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»Diese Hinhaltetaktik vom 
VW-Vorstand wird nicht funk-
tionieren. Die Arbeitgeberseite 
muss jetzt endlich aus der De-
ckung kommen. Das ewig glei-
che Gerede von den angeblich 
schwierigen wirtschaftlichen 
Vorzeichen können die Kolle-
ginnen und Kollegen nicht 
mehr hören. Stattdessen gibt 
es etwas zu verhandeln. Un-
sere Forderungen stehen fest, 
sie sind gut begründet und sie 
passen in die Zeit. Was wir 
jetzt endlich brauchen, ist ein 
klares Wort der Arbeitgeber-
seite, damit wir von der Stelle 
kommen. Wenn uns das Unter-
nehmen weiter hinhalten will, 
werden wir langsam aber si-
cher mit kreativen Ideen aus 
der Belegschaft Druck machen. 
Wenn die Arbeitgeberseite in 
Corona-Zeiten auf das Gegen-
teil hofft, liegt sie falsch. Da 
hat sie sich auch schon früher 
bei anderen Gelegenheiten ge-
täuscht. Wenn sich weiter 
nichts bewegt, dann werden 
wir für das nötige Tempo sor-
gen.«  
 

Bernd Osterloh, 
Gesamt-
betriebsrats- 
vorsitzender von 
Volkswagen 

WIR LASSEN 
UNS NICHT  
HINHALTEN

WIR WERDEN  
GEMEINSAM  
STREITEN

 
 
Thorsten Gröger, 
Bezirksleiter und  
Verhandlungsführer  
der IG Metall  
Niedersachsen und 
Sachsen-Anhalt

»Wir sind enttäuscht. Über-
haupt kein Fortschritt bei der Ver-
handlung zum Haustarifvertrag 
bei Volkswagen. Natürlich sehen 
wir die schwierige wirtschaft-
liche Lage, die durch die Corona-
Pandemie entstanden ist. Aber 
wir sehen auch, dass Volkswagen 
im letzten Jahr gute Gewinne ge-
macht hat, dass die Beschäftigen 
verzichtet und die Hauptarbeit 
geleistet haben. Und wir wissen 
auch: Aus der Krise heraus kom-
men wir letztlich nur durch eine 
Steigerung des Konsums. Alle 
Wirtschaftsforschungsinstitute 
sehen eine Belebung der Wirt-
schaft. Da darf eine Leitbranche 
wie die Automobilindustrie kaum 
Verzicht der Beschäftigten predi-
gen. Im Gegenteil: Wir müssen 
jetzt das Signal setzen, dass es 
auch eine Zeit nach der Krise 
geben wird. Das ist vor allem im 
Interesse des Unternehmens 
Volkswagen. Parallel finden die 
Tarifverhandlungen in der Metall- 
und Elektroindustrie statt und es 
wird sehr genau geguckt, was bei 
Volkswagen passiert. Die Be-
schäftigten in der M+E-Industrie 
und bei VW werden gemeinsam 
für ihre berechtigten Forderun-
gen streiten!«

Der Arbeitgeber klagt: Schwierige 
Rahmenbedingungen wie die welt-
weite Pandemie oder fehlende Zulie-
ferteile wirkten sich negativ auf das 
Ergebnis aus. Außerdem müsse man 
die Kostenstrukturen im Vergleich mit 
anderen Herstellern verbessern, um 
wettbewerbsfähig zu bleiben.  
      Von Unverständnis bis Em-
pörung reicht die Band-
breite der Reaktionen 
auf die zweite, vir-
tuelle Tarifverhand-
lung und das Ver-
halten der Volks-
wagen-Vertreter, 
die ohne eigenen  
Vorschlag gekom-
men sind. Der einzige 
Fortschritt: Beide Sei-
ten verständigten sich da-
rauf, die Inhalte zu den Themen 
»Freistellungsregelungen« und »Aus-
bildung« vor der nächsten Verhand-
lung in kleinen Expertengruppen zu 
vertiefen. 
      »Volkswagen hat wertvolle Zeit 
vertan«, so der IG Metall-Bezirksleiter 
und Verhandlungsführer Thorsten 
Gröger verärgert. 120.000 Beschäf-
tigte hätten seit Mai 2018 keine Tabel-
lenerhöhung mehr bekommen, 
müssten aber die Transformation 
schultern und alle Folgen der Corona-
Pandemie tragen. Zumal ein Anzie-
hen der Wirtschaftsleistung nach der 

Krise hauptsächlich vom pri vaten 
Konsum getragen wird.  
      Volkswagen hatte trotz Corona im 
letzten Jahr deutliche Gewinne ver-
bucht. Bernd Osterloh reagierte im 
Anschluss der Verhandlung mit Un-
verständnis: »Weil das Unternehmen 
heute wieder mit leeren Händen kam, 

war mehr Zeit, um noch einmal 
unsere Punkte zu verdeut-

lichen«, so der Gesamt-
betriebsratsvorsit-

zende von Volks-
wagen. Neben der 
Klärung der Entgelt-
frage müsse die  
Ausbildungsver-

pflichtung für 1.400 
Plätze pro Jahr verlän-

gert werden. Und Oster-
loh fordert: »Die VW-Beleg-

schaft will Verbesserungen 
sehen bei der Wandlungsmöglichkeit 
der tariflichen Zusatzvergütung in 
freie Tage.« Auch Gröger kritisierte die 
Verhandlungsstrategie des Arbeit-
gebers, der auf die für die IG Metall-
Mitglieder sehr wichtige Frage der 
Ausweitung der tariflichen Freistel-
lungszeiten inhaltlich nicht eingegan-
gen ist. »Wir erwarten, dass das Un-
ternehmen sich zu allen Forderungen 
deutlich bewegt und ein verhand-
lungsfähiges Angebot vorlegt.«  
      Der nächste Verhandlungstermin 
ist am 23. Februar 2021.

Wieder kein Angebot von Volkswagen: Nach der zweiten Verhandlungs-
runde zwischen der IG Metall und Volkswagen sind die Beschäftigten ent-
täuscht. Die berechtigten Forderungen der IG Metall liegen auf dem Tisch.  
4 Prozent mehr Geld, verbesserte Freistellungszeiten für die Mitglieder der 
IG Metall und jährlich 1.400 neue Ausbildungsplätze für eine sichere Zu-
kunft. Statt den Forderungen mit einem wertschätzenden Angebot zu be-
gegnen, redet Volkswagen um den heißen Brei herum. Hinsichtlich eines 
Angebotes von Volkswagen kann man bisher nur feststellen: Fehlanzeige. 

WERTSCHÄTZUNG 
SIEHT ANDERS AUS!

Für die  
Beschäftigten  der Volkswagen AG,  der Financial Services AG, Volkswagen Immobilien GmbH  und der Volkswagen Vertriebsbetreuungs- gesellschaft  mbH

■  4 % mehr Entgelt und  

Ausbildungsvergütung, 

■  tarifl. Freistellungszeiten  

für IG Metall-Mitglieder, 

■  1.400 Ausbildungsplätze  

festschreiben  
 

UNSERE  
FORDERUNGEN 

BLEIBEN:



VW-GROUP-SERVICES- 
PROJEKTE UND LEIHARBEIT 
■ Für die an VW-Standorten ein- 
gesetzten Beschäftigten von VW-
Group-Services-Projekten wird  
parallel zur VW-Tarifrunde eine eigene 
Tarifbewegung geführt.  
■ Die Beschäftigten in Leiharbeit in 
den VW-Werken erhalten aufgrund der 
Tariferhöhung bei Volkswagen die 
gleiche Entgeltsteigerung.  

Im
pr

es
su

m
: I

G 
M

et
al

l N
ie

de
rs

ac
hs

en
 u

nd
 S

ac
hs

en
-A

nh
al

t, 
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

: T
ho

rs
te

n 
Gr

ög
er

 (V
.i.

S.
d.

P.
). 

 
Fo

to
s:

 IG
 M

et
al

l, 
Je

lc
a 

Ko
lla

ts
ch

, T
ho

m
as

 R
an

ge
. I

nt
er

ne
t: 

w
w

w.
ig

m
et

al
l-n

ie
de

r-s
ac

hs
en

-a
nh

al
t.d

e.
  

E-
M

ai
l: 

be
zi

rk
.n

ie
de

r-s
ac

hs
en

-a
nh

al
t@

ig
m

et
al

l.d
e.

 

MACHT MIT  
BEI UNSEREN  
VIDEO-BOTSCHAFTEN 
Infos unter: www.igmetall-nieder-sachsen- 
anhalt.de/home-aktuelles/news-details/ 
videobotschaften-eure-forderungen- 
eure-meinung/

KEIN VERSTÄNDNIS 
 

AUSBILDUNG SICHERN 
Koray Korkmaz  
Vorsitzender GJAV 

SOLIDARITÄT STÄRKEN 
 
 

CHANCE VERSPIELT  

VORBILD SEIN 
Mark Seeger  
VK-Leiter Braunschweig 

»Kein Angebot zu bekommen, war nicht 
überraschend, aber Volkswagen hat 
damit eine Chance verpasst. Das macht 
mich ärgerlich, weil sie im Ergebnis 
genau wie Gesamtmetall agieren. Die 
Kolleginnen und Kollegen sind verärgert 
und verstehen nicht, warum Volkswagen 
nicht positiv nach vorne geht, mit  
Vorbildcharakter für die Metall- und 
Elektroindustrie. Das Signal könnte sein: 
Beste Autos und beste Tarifabschlüsse 
beziehungsweise Vorreiter im Bereich 
innovative Arbeitsgestaltung zu sein.«

www.igmetall.de/ 
beitreten

UNVERSTÄNDNIS IN DEN VOLKSWAGEN-WERKEN:

»Wir haben mit Recht erwartet, dass 
Volkswagen auf unsere Forderungen 
nach Entgeltsteigerung und der Auswei-
tung der tariflichen Freistellungszeiten 
für die IG Metall-Mitglieder mit konkreten 
Angeboten reagiert. Immerhin haben wir 
bereits beim letzten Mal eine >Nullrunde< 
als Reaktion auf die Corona-Pandemie 
akzeptiert. Diese Chance, sich als fairer 
Verhandlungspartner zu zeigen, hat VW 
schon einmal verspielt.«

WERTSCHÄTZUNG  
FEHLT 
Thomas Freiberg 
VK-Leiter Kassel 

»Dass Volkswagen bis heute kein 
Angebot vorgelegt hat, zeigt die 
mangelnde Wertschätzung gegenüber 
unseren Kolleginnen und Kollegen. 4 
Prozent mehr Geld sind ein gerechter 
Anteil, zumal wir in der letzten 
Tarifrunde mit einer >Nullrunde<  
unseren Beitrag zur Überwindung der 
Corona-Folgen eingebracht haben. 
Wenn VW von seiner Blockadehaltung 
nicht abweicht, werden wir unseren 
Forderungen Nachdruck verleihen.«

Sven Grammel  
VK-Leiter Emden

Maik Reupke 
VK-Leiter Wolfsburg

»Die zweite Verhandlung war fast 
schon so wie erwartet: Volkswagen 
will die Verhandlungen verzögern. 
Was wir erleben ist Jammern auf dem 
hohen Niveau von VW.  Ich persönlich 
finde es schade, dass VW das 
Angebot nicht genutzt hat, konkrete 
Gespräche aufzunehmen. Im Werk ist 
die Stimmung sehr aufgebracht 
darüber, dass VW nichts anbietet.  
Wir fordern jetzt ein konkretes 
Angebot, dass die guten Leistungen 
der Kolleginnen und Kollegen 
widerspiegelt.«

Auke Tiekstra  
VK-Leiter Salzgitter

»Volkswagen steht in der Krise gut da, 
dank der Kolleginnen und Kollegen. Die 
haben einen super Job gemacht. Auch 
in der Transformation. Jetzt erwarten wir 
auch ein super Angebot. Stattdessen 
bisher: Nichts! So mobilisiert der 
Arbeitgeber unsere Belegschaft. Denn 
die Kolleginnen und Kollegen sind 
richtig sauer, haben kein Verständnis 
dafür. In der dritten Verhandlungsrunde 
muss jetzt ein wertschätzendes 
Angebot kommen.«

»Wir hätten mehr erwartet. Die Auf-
rechterhaltung der 1.400 Ausbildungs-
plätze pro Jahr im Tarifvertrag ist für 
uns ein Muss. Die Frage von Volkswa-
gen, ob man sich dies auf Dauer 
leisten könne, eine Provokation. Gut, 
dass wir das Thema mit dem Arbeitge-
ber noch einmal vor der nächsten 
Verhandlung in einer kleinen Experten-
runde vertiefen können. Auch um über 
unsere weiteren Gesprächsthemen zu 
›Übernahme der Semesterbeiträge‹ 
und ›Tarifregelungen für Praxisinte-
grierte Studierende‹ zu sprechen, 
denen der Arbeitgeber bisher ableh-
nend gegenüber steht.«

Andreas Matthias  
VK-Leiter Hannover 

»Wir sind enttäuscht, dass es kein 
Angebot gibt. 4 Prozent mehr für 
diejenigen, die seit Mai 2018 zurückge-
steckt haben, sind nicht zu viel. Der 
Arbeitgeber hat schon zwei Mal die 
Chance verpasst, 120.000 Menschen und 
ihren Familien ein Stück Sicherheit zu 
geben. Und die tarifliche Zusatzvergü-
tung in freie Tage zu tauschen, kostet VW 
doch nichts. Niemand kann nachvollzie-
hen, warum das nicht möglich sein soll, 
obwohl Arbeitsplätze anhand der 
demografischen Kurve abgebaut werden 
sollen. Es wäre falsch zu erwarten, dass 
wir aus Rücksichtnahme Verzicht üben 
und keine Arbeitskampfmaßnahmen 
durchführen werden.«

MEHR SICHERHEIT 

 

Nutzt unseren  

TELEGRAM- 
NEWSLETTER  

über den nebenstehenden  

QR-Code, um Euch schnell 

über Aktionen und die  

Tarifverhandlungen  

zu informieren. 

 

FOTOAKTION  DEIN BILD FÜR UNSERE ZUKUNFT. Mache ein Selfie von Dir und Deiner Forderung, in der höchsten Qualität, die Dein Handy zu bieten hat. Nutze zum Hochladen Deines Bildes den QR-Code oder folgenden Link: www.igm-fotoaktion.de/ tarifbewegung-nds-lsa 
 
 


